
Maja und Theo Gehring, die En­
kel Werner Gehrings, lieferten an 
Klavier und Trompete den musi­
kalischen Rahmen.

□ „Wenn Werner nach Feierabend 
zur Tennisanlage kam, war das 
immer ein großer Auftritt: Vor­
fahrt im Jaguar -  immer im maß­
schneiderten Zweireiher mit Ein­
stecktuch. Er verbreitete mit sei­
nem mitreißenden kehligen La­
chen sofort gute Stimmung. “

□ „ Vor 50 Jahren war Gütersloh

Ehrenbürgerin Liz Mohn nahm 
zusammen mit ihrem Sohn Chris­
toph Mohn an der Feierstunde im 
Rathaus teil.

eine arge Kleinstadt, allerdings 
mit spannenden Unternehmen. 
Die Bürger waren wenig unter­
haltsam -  außer Werner. Der hat 
auch immer etwas für das Anse­
hen Güterslohs tun wollen, hat 
sich für das Wohl aller eingesetzt. 
Er ist eine Lichtgestalt. “

Dr. Mark Wössner über Werner 
Gehring.

Zitate

Samstag, 2 9 . Februar, 
und Sonntag, 1. M ärz

Namenstage: Oswald (29.), 
Albin, Roger (1.)

Tagesspruch: Der schönste 
Monat für das Herz ist und 
bleibt der Monat März.

Deutsches Sprichwort
Gedenktag: Schaltjahr.

1860 Herman Hollerith, ameri­
kanischer Ingenieur und Erfin­
der (Lochkartenpatente), ge­
boren. 1920 Michele Morgan, 
französische Schauspielerin, 
geboren. -  1. März: 1445 San­
dro Botticelli, italienischer 
Maler der frühen Renaissance, 
geboren. 1810 Frederic Chopin, 
polnischer Komponist, gebo­
ren. 1960 Die erste „Wetterkar­
te“ (Titel „Das Wetter von mor­
gen“ ) in der ARD ausgestrahlt.

GUTE ZEITEN FÜR 
KÜCHENKÄUFER!

K Ü C H E N  Hauptstraße 145
33378Rheda-WledenbröckSCHMIDT W o n 052427578390
Samstag bis 16 Uhr geöffnet 
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AnGemerkT
Auch wenn Dr. Mark Wöss­

ner, der frühere Bertelsmann- 
Vorstandsvorsitzende, schon 
seit gut 20 Jahren in München 
wohnt, so hat er es sich am 
Freitag nicht nehmen lassen, 
als Laudator zur Verleihung 
der Ehrenbürgerwürde für sei­
nen langjährigen Freund Wer­
ner Gehring nach Gütersloh 
zurückzukehren. Nach dem 
Festakt in gemütlicher Runde 
bekannte Wössner auf die Fra­
ge, ob er manchmal noch Heim­
weh nach der Dalkestadt hat: 
„Hallo?! Ich wohne in Mün­
chen, da hat man kein Heim­
weh.“ Allerdings, so gestand 
der 81-Jährige nach kurzem 
Nachdenken, habe er sich mitt­
lerweile doch zwei Grabstellen 
in Gütersloh gesichert. „Ir­
gendwie ist es wohl ein stück­
weit doch meine Heimat ge­
worden.“ (dop)
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— — Ab Montag -------------

Buslinie 218  
wird umgeleitet

Gütersloh (gl). Aufgrund von 
Straßenbauarbeiten an der 
Haller Straße in Isselhorst 
wird die Stadtbus-Linie 218 
von Montag, 2. März, bis vo­
raussichtlich November dieses 
Jahres umgeleitet. Die 218 wie 
auch die Linie 87 umfahren die 
Vollsperrung zwischen der Is- 
selhorster Straße und der 
Steinhagener Straße über die 
Straße Haverkamp. Die Halte­
stellen „Post“ und „Kirch- 
platz“ entfallen in beiden 
Fährtrichtungen. Ersatzhalte­
stellen werden im Haverkamp 
in Höhe des Nickelwegs einge­
richtet. Für Fahrgäste der Li­
nie 95 entfallen die Haltestel­
len „Post“ , „Kirchplatz“ und 
„Schide“ . Als Ersatz dient die 
Haltestelle „Denkmal“ . Die 
Abfahrtzeit der Stadtbus-Li- 
nie 218 wird ab der Haltestelle 
„Im Eichengrund“ für die 
Dauer der Umleitung ange­
passt. Statt wie bisher um 
7.40 Uhr fährt der Bus bereits 
um 7.33 Uhr ab. Die weiteren 
Haltestellen werden ebenfalls 
verfrüht angefahren.

 Falkenweg — ———

Einbrecher steigen 
durch Fenster ein

Gütersloh (gl). In ein Haus 
am Falken weg ist am Donners­
tag zwischen 17.40 und 
20.48 Uhr eingebrochen wor­
den. Laut einer Mitteilung der 
Polizei öffneten die Einbrecher 
ein Fenster im Obergeschoss. 
Sie durchsuchten anschließend 
die Räume nach Wertgegen­
ständen. Zum Diebesgut konn­
ten noch keine genauen Anga­
ben gemacht werden. Die Poli­
zei sucht Zeugen. Hinweise: 
©05241/8690.

   Versammlung -------

Heimatverein 
wählt Vorstand

Gütersloh (gl). Der Heimat­
verein Spexard bekommt eine 
neue Führungsspitze. Werner 
Stüker tritt nach mehr als 
30 Jahren als Vorsitzender 
nicht mehr zur Wahl an. Wer 
ihm im höchsten Vorstandsamt 
folgen wird, das entscheiden 
die Mitglieder bei der Jahres­
hauptversammlung am Diens­
tag, 3. März, ab 20 Uhr im 
Spexarder Bauernhaus. Au­
ßerdem berichtet der Vorstand 
über seine Arbeit im vergange­
nen Jahr, historische Arbeiten 
zum Hausnummem-Register 
und an Totenzetteln sowie den 
aktuellen Stand zur Planung 
des Bauernhaus-Jubiläums, 
das am 7. Juni gefeiert werden 
soll.

 Kolping  — — ——

Gespräche über 
die Weltfamilie

Gütersloh (gl). Die Kolpings- 
familie Avenwedde hat am 
Donnerstag, 5. März, ab 
19.30 Uhr im Jugendhaus Don 
Bosco den Generalsekretär des 
Kolpingwerks International, 
Dr. Markus Demele aus Köln, 
zu Gast. Er spricht zu dem 
Thema „Kolping als Welt­
familie“ . Kolping verstehe sich 
als eine lebendige und starke 
Weltfamilie, heißt es in der An­
kündigung. Die mehr als 
8300 Kolpingsfamilien in Eu­
ropa, Afrika, Asien, Nord- und 
Südamerika seien eine famili- 
enhafte Gemeinschaft, in der 
Kinder, Jugendliche und Er­
wachsene solidarisch mitein­
ander leben. Demele wird den 
Teilnehmern einige Einblicke 
in die Arbeit von Kolping In­
ternational geben und für Ge­
spräche zur Verfügung stehen.

Ehrenbürgerwürde für Werner Gehring

Erste Gratulantin: Werner Gehring erhielt am Freitag die Ehrenbürgerwürde der Stadt Gütersloh. Seine Ehefrau Dr. Martina Schwartz-Gehring 
verlas die Dankesworte für den Unternehmer. Bilder: Steinecke

„Es gilt zu helfen, 
wo immer Hilfe 
gebraucht wird“
Von DORIS PIEPER

Gütersloh (gl). „Aus meiner 
Sicht ist die wohl schönste und 
größte Ehrung, die jemandem zu­
teilwerden kann, die Ehrenbür­
gerschaft in der eigenen Heimat­
stadt.“ Damit brachte Dr. Mark 
Wössner nicht nur als bestens auf­
gelegter Laudator, sondern auch 
als langjähriger Freund auf den 
Punkt, was dem krankheitsbe­
dingt sprachlosen Werner Gehring 
am Freitag wohl durch den Kopf 
ging.

In einer Sondersitzung des Rats 
ist dem 85-jährigen Unternehmer 
(Gehring-Bunte/Christinen Brun­
nen) in einer Feierstunde von Bür­
germeister Henning Schulz (CDU) 
die Ehrenbürgerwürde verliehen 
worden. Mit großer Freude und 
sichtlich gerührt nahm Gehring 
Urkunde und Blumen entgegen 
und trug sich -  zusammen mit sei­
nem Freund Mark Wössner -  auch 
gleich ins Goldene Buch der Stadt 
ein.

Vor rund 200 Gästen, darunter 
die Ehrenbürger Liz Mohn und 
Dr. Peter Zinkann sowie Vertreter 
aus Politik (unter anderem der 
CDU-Bundestagsfraktionsvorsit- 
zende Ralph Brinkhaus, CDU- 
Landtagsabgeordneter Raphael 
Tigges und Landrat Sven-Georg 
Adenauer), Wirtschaft und Kultur, 
würdigte der Bürgermeister das 
langjährige Engagement des ge­
bürtigen Güterslohers. Seit jeher

habe Gehring die Entwicklung der 
Stadt auf vielfältige Art und Weise 
gefördert. Ob als Kuratoriumsvor­
sitzender der Bürgerstiftung oder 
durch die Gründung eigener, sei­
nen beiden gestorbenen Ehefrau­
en gewidmeten Stiftungen (Rena­
te-Gehring- und Osthushenrich- 
Stiftung) sei es ihm stets um die 
Teilhabe aller Bevölkerungsgrup­
pen am gesellschaftlichen Leben 
sowie um die Förderung der Bil­
dung von Kindern und Jugendli­
chen gegangen. Dabei arbeite die 
eine Stiftung ausschließlich lokal, 
die andere auch regional und trage 
mit der Förderung von 160 ver­
schiedenen Projekten zwischen 
500 und 100 000 Euro weithin zum 
Ansehen der Stadt bei.

Gehring erweise sich dabei 
nicht nur als Impulsgeber und Mo­
tor, sondern betreibe auch Erfolgs­
kontrolle -  „typisch für den er­
folgreichen Chef eines der großen 
Getränkeuntemehmen Deutsch­
lands“ . Dass der neue Ehrenbür­
ger anlässlich seines 80. Geburts­
tags auch in die Privatschatulle 
gegriffen und der Stadt eine Milli­
on Euro zur Realisierung dreier 
lang ersehnter Projekte (Parkour- 
Anlage an der dritten Gesamt­
schule, Brunnenanlage auf dem 
Theaterplatz und der Umbau des 
Konrad-Adenauer-Platzes) ge­
spendet habe, sei ein sehr großzü­
giges Geschenk gewesen und zeu­
ge vom Vertrauen, das Gehring in 
seine Heimatstadt und die dort ge­
leistete Arbeit habe.

Ziemlich beste Freunde
Gütersloh (dop). Werner Geh­

ring, 2019 vom Bundespräsiden­
ten mit dem Bundesverdienst­
kreuz Erster Klasse ausgezeich­
net, ließ durch seine Frau Dr. Mar­
tina Schwartz-Gehring seinen 
Dank verlesen. „Es gehört zu mei­
ner Auffassung von unternehmeri­
scher und gesellschaftlicher Ver­
antwortung und Mitmenschlich­
keit, mit dem Erworbenen zu hel­
fen, wo Hilfe gut gebraucht wer­
den kann, und aktiv an der Gestal­
tung unserer Zukunft mitzuwir­
ken. Wesentlich dabei ist, dass un­
sere Kinder und Jugendlichen 
durch eine liebevolle Erziehung 
und gute Bildung eine solide Basis 
für ihr Leben erhalten. Und eben­
so wichtig ist ein gut funktionie­

render Zusammenhalt in der Ge­
sellschaft -  besonders in Zeiten 
wie diesen, wo sich viele Menschen 
wegen ihrer Herkunft, ihres Alters 
oder ihrer sozialen Situation aus­
gegrenzt fühlen.“ Die Ehrung be­
deute ihm viel. „Sie soll ein Signal 
für andere sein, sich aktiv für un­
sere Heimatstadt einzusetzen.“ 

„Wir sind seit Jahrzehnten 
ziemlich beste Freunde“ , betonte 
Dr. Mark Wössner, der pointiert 
auf den gemeinsamen Weg zu­
rückblickte. „Du bist jetzt dort 
angekommen, wovon du schon vor 
40 Jahren geträumt hast. Genieß 
dein Leben im neuen Aggregatzu­
stand des Ehrenbürgers.“

© Weitere Bilder unter 
www.die-glocke.de

Eintrag ins Goldene Buch der Stadt: (v. 1.) Dr. Mark Wössner, Ehren­
bürger Werner Gehring und Bürgermeister Henning Schulz.

Bisherige Ehrenbürger
□  Werner Gehring reiht sich ein 
in die Riege folgender Ehrenbür­
ger:
□ 1882: Dr. med Friedrich Wil­
helm Strothmann (1803-1886).
□ 1900: Carl Zumwinkel (1821- 
1913).
□ 1911: Wilhelm Niemöller
(1831-1915).
□ 1918: Dr. med. Wilhelm Schlü­
ter (1844-1930).
□ 1924: Emil Mangelsdorf (1839- 
1925).
□ 1929: Wilhelm Wolf (1859- 
1933).
□ 1932: Dr. Hugo Brinkmann

(1867-1948).
□ 1932: Carl Miele (1869-1938).
□ 1960: Eduard Wolf (1885-1961).
□ 1957: Dr. Thomas Plaßmann 
(1879-1959).
□ 1977: Carl Miele (1897-1986).
□ 1981: Reinhard Mohn (1921- 
2009).
□  1984: Willy Eichberg (1919- 
2007).
□  1999: Rudolf Miele (1929- 
2004).
□  2003: Dr. Peter Zinkann (88).
□ 2009: Dr. Gerd Wixforth 
(1934-2014).
□ 2016: Liz Mohn (78).
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